Stadt
Landshut

Begrundung

zum Bebauungsplan Nr. 07-90
,,Ostlich Reitfeld“
mit integriertem Grinordnungsplan

1. Allgemeines

Bauleitplane sind aufzustellen, sobald und soweit eg'fup die stadtebauliche Entwicklung und
Ordnung erforderlich ist.

Die Planungsbeguinstigten mdchten im vorliegenden'Geltungsbereich auf der bisher landwirt-
schaftlich genutzten Flache eine Wohnbebauung'mit zwei Einfamilienhausern realisieren. Das
angrenzende Grundstick ist mit einer Hofstelle bebaut. Im Bereich der Hofstelle sollen 5
Wohneinheiten erméglicht werden. Die deiden Einfamilienhduser stehen in unmittelbaren Zu-
sammenhang mit der vorhandenen Siedlungseinheit. Die Planung entspricht somit der Ziel-
setzung der Raumordnung und der Landesplanung.

2. Planungsrechtliche Situation
2.1 Flachennutztingsplandind Landschaftsplan

Der Flachennutzungsplan (FNP) der Stadt Landshut stellt sowohl die Flachen der bestehen-
den Hofstelle und der Verkehrsflache als auch die neu geplante Bauflache als Dorfgebiet dar.
Der sidliche Teil des Planungsgebiets wird als Acker- und Grunlandflache dargestellt. Die
sudwestlichiangrenzenden Feldgehdlze sind als gliedernde und abschirmende Grunflache ge-
kennzeichnet.
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Abb. 1: Flachennutzungsplan der Stadt Landshut Ausschnitt Fra rg

2.2 Landesentwicklungsprogramm und Relan

Frauenberg liegt im Stadtgebiet von La ut und ist nach der zentralértlichen Gliederung im
Landesentwicklungsprogramm (LEP) der Region 13 (Raum Landshut) zugeordnet.

*

Landshut ist ein Oberzentrum und li a. an‘der Entwicklungsachse Minchen Deggendorf.

Fir das Grundstiick werden im Regio

el
A

Iplan keine besonderen Aussagen getroffen.

Abb. 1: Regionalplan Ausschnitt Karte 1 Raumstruktur

Der Bebauungsplan erfiillt die im Landesentwicklungsprogramm Bayern (Stand 2020) unter
Punkt 3.3 genannten Grundsatze und Ziele der Siedlungsstruktur. Dementsprechend wird
eine Zersiedelung der Landschaft und eine ungegliederte Siedlungsstruktur vermieden. Die
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neuen Siedlungsflachen werden in Anbindung an geeignete Siedlungselemente ausgewie-
sen.

3. Beschreibung des Planungsgebietes
3.1 Lage und raumlicher Geltungsbereich

Das Planungsgebiet liegt im Ortsteil Frauenberg, westlich des Flurwegs zu den Einéden Mart-
lhaid und Girglhaid. Der Geltungsbereich umfasst die bestehende Hofstelle sowie 2 Parzellen
sudlich davon fur die beiden Einfamilienhuser.

Die Gesamtflache des Geltungsbereichs betragt 12.641 m2.

3.2 Geldandeverhiltnisse und Bestandsbebauung

Die Flache des Geltungsbereiches weist eine gewisse Hohenentwicklung auf./Die Gelandehd-
hen liegen zwischen ca. 473,00 m G.NN im Stden und 485,50 m @. NN auf der zu bebauenden
Flache. Es ist eine Hofstelle mit mehreren Bestandsbauten vorhanden.

4. Planungskonzept
4.1 Allgemein

Die bestehende Hofstelle wird durch Baufenster in inrem Bestand stadtebaulich gesichert und
festgeschrieben. Die beiden geplanten Einfamilienhauser werden von Norden durch eine von
Ost nach West laufenden privaten Vérkehrsflache erschlossen. Die Baukdrper orientieren sich
mit der Traufseite nach Suden in die Landséhaft. Das natirliche Gelande bildet an dieser Stelle
nahezu ein Plateau, auf dem die Gebaude mit geringen Gelandebewegungen zu liegen kom-
men. Die bestehende, bisheffandwirtschaftlich genutzte Flache, soll in ein Dorfgebiet entwi-
ckelt werden. Der Charakter des,Geltungsbereiches entspricht durch die stadtebauliche Struk-
tur der groRen Gebaude des Bestandshofes sowie der Nachbarhdfe weiterhin einem Dorfge-
biet. Durch die angrenzende landwirtschaftliche Nutzung der Felder sowie der in der Nachbar-
schaft liegenden Stallungen‘kann eine Einstufung in ein Allgemeines Wohngebiet nicht be-
grundet werdeny, Ziel der Planung ist es Wohnraum fur junge Familien in dorflichem Umfeld
sowie einen geordneten, stadtebaulich sinnvollen Siedlungsrand zu schaffen. Durch die Pla-
nung werdemydie bestehenden stadtebaulichen Strukturen in der direkten Umgebung fortge-
fuhrt.

4,2 4Festsetzungen

Um eine geordnete stadtebauliche Entwicklung zu gewabhrleisten, sind Festsetzungen gemaf
BauGB und BauNVO zu treffen. Diese konnen aus der Zeichenerklarung auf dem Plan und
den textlichen Festsetzungen entnommen werden.

4.3 Festsetzungen zur Bebauung

4.3.1 Art der baulichen Nutzung
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Entsprechend der bestehenden Bebauung mit einer Hofstelle und den beiden Einzelhdusern
sowie der Lage zum Ortskern wird das Gebiet des Geltungsbereiches als Dorfgebiet (MD)
nach § 5 BauNVO dargestellt. Hierbei werden die ausnahmsweise zulassigen Nutzungen nach
§ 5 Abs. 3 BauNVO ausgeschlossen.

4.3.2 Mal} der baulichen Nutzung

Die Planung nimmt die HOhenentwicklung sowie die bauliche Dichte der unmittelbaren Umge-
bung auf. Im Planungsgebiet sind maximal zweigeschossige Baukérper mdglich. Zulassige
Traufwandhdhen und die Héhenlage werden entsprechend den Festsetzungen durch Schnitte
definiert bzw. durch Einschrieb in die Planunterlagen festgesetzt.

4.3.3 Bauweise, Baulinien, Baugrenzen

Entsprechend der entwickelten stadtebaulichen Konzeption werden {tiberbaubare Flachen
durch Baugrenzen begrenzt.

4.3.4 Abstandsflachen

Durch die Festsetzung von Baugrenzen und Geschesszahlen wird die Einhaltung der Ab-
standsflachenregelungen gemal BayBO zu den Nachbargrundstiicken aul3erhalb des Gel-
tungsbereiches gewahrleistet. Innerhalb des Plafnungsgebietes sind die Abstande der Ge-
baude (ohne Garagen) so grol3, dass keine Uberlappting Von Abstandsflachen stattfindet. Die
BelGftung und Belichtung der einzelnen Gebaude st gewahrleistet.

4.3.5 Wohneinheiten

Fir die Einfamilienhauser von Parzelle 2 und 3 ist jeweils eine Wohneinheit und eine Einlie-
gerwohnung bis zu einer GréRBesven 40'gm zulassig. Zusatzlich sind in Parzelle 1 weitere 5
Wohneinheiten zuldssig.

4.4 Festsetzungen zur Griinordnung

4.4.1 MaRnalmen zur Verringerung der Flachenversiegelung und zum Schutz des Grund-
wassersmach §9Abs. Nr. 16¢c und 20 BauGB

Wege, Einfahrten, Stellplatze und befestigte Flachen sind mit wasserdurchlassigen Belagen
(z. Be'Natursteinpflaster, Kies- oder Schotterflachen, Rasengittersteine oder Pflaster mit Ra-
senfugen) auszubilden und missen zum Zeitpunkt der Herstellung einen Endabflussbeiwert
von 0,6 oder kleiner aufweisen.

4.4.2 Nicht Giberbaute Flachen auf privaten Grundstiicken
Die nicht Gberbauten Grundstiicksflachen, soweit sie nicht als befestigte Flachen bendétigt
werden, sind zu begriinen und gartnerisch zu unterhalten.

Private Wiesenflache auRerhalb der gartnerisch genutzten Flachen sind als extensives Grin-
land herzustellen, zu pflegen und zu nutzen.
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Es ist autochthones, dem Standort angepassten Saatgut zu verwenden. Die Flachen sind
zwei bis dreimal pro Jahr zu mahen, Mahgut ist nach ein paar Tagen zu entfernen. Das Mul-
chen der Flache ist unzulassig.

Zur Eingrinung der Bauparzellen ist pro angefangene 1.000 m? Grundstiicksflache mindes-
tens ein heimischer, standortgerechter Laubbaum der zweiten Wuchsklasse (Stammumfang
16 - 18 cm) oder ein Obstbaum (Halb- oder Hochstamm) zu pflanzen. Die durch Planzeichen
als zu pflanzen festgesetzten Badume werden hierbei bertcksichtigt; die Baumpflanzungen
der Ausgleichsflachen kdnnen nicht angerechnet werden.

4.4 .3 Flache fir das Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungentach
§ 9 Abs. 1 Nr. 25a u. Abs. 6 BauGB

Es ist innerhalb der festgesetzten Flache flir das Anpflanzen von Baumen, Strauchern und
sonstigen Bepflanzungen unter Einhaltung eines Grenzabstandes vongfiindestens 5 m eine
Obstbaumreihe mit Hochstamm Obstbdume gemaR der festgesetzten*Pflanzenliste anzule-
gen.

Es sind mindestens 4 verschiedene Sorten zu verwenden. Der{Abstand der einzelnen Obst-
baume innerhalb der Reihe betragt 8 m.

Jegliche Dingung und chemischer Pflanzenschutzmitteleinsatz;\ausgenommen einer Start-
dingung bei der Pflanzung von Gehdlzen, ist unzulassig. Die Streuobstpflanzung ist dauer-
haft zu erhalten, ganze oder in Teilen absterbende Gehalze sind in der folgenden Pflanzperi-
ode zu ersetzten (Oktober bis April).

4.4 .4 Pflanzliste 1 fur Ausgleichsflachen

Fir Obstbaume in den Ausgleichsflaehen ist geeignetes Pflanzmaterial von folgenden Gehdlz-
arten zu verwenden:

Mindestqualitat der Obstbaume.""Hechstamm, 2 x v., Stammumfang mind. 16/18 cm, vorzugs-
weise in alten Kultursorien

Malus domestica Apfel

Pyrus communis Birne

Prunus avium SuRkirsche
Prunus cerasus Sauerkirsche
Prunus'domestica Zwetschge
Juglans regia Walnuss

4.4.57 Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestande nach § 44 BNatSchG und § 9
Abs. 1 Nr. 20 BauGB

Im Zuge der Bauleitplanung wurden durch das Umweltplanungsbiiro Scholz Artenschutzkar-
tierungen im Geltungsbereich und den angrenzenden Flachen durchgefiihrt.

Vorhabensbedingt werden keine geschitzten Tierarten gefahrdet. Durch spezielle Mal3nah-
men V1-3 werden weitere mogliche negative Einflisse des Vorhabens auf Fledermausen
und Vdégeln vermieden.

V1 Wahl geeigneter Beleuchtung und Beschrankung der Strahlungsdauer
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V2 SchutzmalRnahmen zur Vermeidung von Kollisionen an Glasflachen — geeignete Bau-
technik
V3 SchutzmalRnahmen zur Vermeidung von Kollisionen an Glasflachen — Gehdlzverwendung

4.4.6 Einfriedungen

Als Einfriedungen sind nur Holz- Metallzaune, dicht hinterpflanzte Maschendrahtzaune oder
Hecken bis zu einer Hohe von maximal 1,20 m zulassig.

4.4.5 Aligemeines

Die Gehdlzpflanzungen und Einzelbdume sind fachgerecht zu pflegefi und zu unterhalten.
Ausgefallene Baume sind in der nachsten Pflanzperiode nachzupflanzen, Die Pflanzungen
sind dauerhaft zu erhalten.

Heckenpflanzungen sind in ihrem nattrlichen Habitus (Wuchsbild) entsprechend wachsen zu
lassen. Der Rickschnitt hat nur als landschaftspflegerisch gangiger RUckschnitt je nach Ge-
hélzart und - wuchs (unregelmaRig in jahrlich wechselnden Heekenabschnitten, bei zuneh-
menden Heckenalter auch ,auf den Stock setzen) auethalb der Vogelschutzzeit zu erfolgen.
(Vogelschutzzeit: 1. Marz bis 30. Sept. MalRnahmen sind somit nur aul3erhalb dieses Zeitrau-
mes moglich)

Der Rickschnitt hat so zu erfolgen, dass er moglichst einem natirlichen Wuchsbild entspricht.
Eine dauerhafte Einfriedung von Gehdlzpilanzungen ist unzulassig. Ausnahme ist ein erfor-
derlicher Anwuchsschutz durch einen voribergehenden Wildschutzzaun.

Pflanzbarkeit von Gehdlzen

Die Pflanzbarkeit von Gehdélzen muss auch beim Vorhandensein von Leitungen gewahrleistet
sein. Bei der Pflanzung vor*Baumen muss, falls keine geeigneten Schutzmahnahmen ergriffen
werden, ein seitlicher Abstapd zu'den Leitungen (nach Angaben des Versorgungstragers) ein-
gehalten werden.

Festgesetzte Geh@lzpflanzungen durfen durch mdgliche bauliche Anlagen nicht nachteilig be-
eintrachtigt werden.

Ausfihrung derPflanzmalRnahmen

Alle PflanzmaRnahmen sind vor oder bis zur Fertigstellung der Erschlieungsmalinahmen,
jedoeh spatestens in der auf die Fertigstellung von ErschlieBungsmalRnahme folgenden
Pflanzperiode anzulegen.

4.5 Hinweise zur Griinordnung

4.5.1 Landwirtschaftliche Emissionen
Es wird darauf hingewiesen, dass gelegentliche Emissionen aus organischer Dingung, Pflan-

zenschutzmaflnahmen, Maschinenlarm sowie Staubentwicklung, herriihrend von der landwirt-
schaftlichen Nutzung der das Plangebiet tangierenden landwirtschaftlichen Flachen nicht aus-
geschlossen sind.
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452 Oberbodenschutz

Oberboden, der bei der Errichtung und Anderung baulicher Anlagen sowie bei anderen we-
sentlichen Veranderungen der Erdoberflache ausgehoben wird, ist in nutzbarem Zustand zu
erhalten und vor Vernichtung zu schitzen. Es wird auf die DIN 18915 Kapitel 7.4 und DIN
19731, welche Anleitung zum sachgemalRen Umgang und zur rechtskonformen Verwertung
des Bodenmateriales geben, empfohlen.

Auf den Schutz und die Wiederverwertung des Oberbodens ist zu achten. Der Oberboden st
so zu sichern, dass er jederzeit zu landwirtschaftlichen Kulturzwecken oder zur Gartenanlage
wieder verwendet werden kann. Er sollte in Mieten (max. 3,00 m Basisbreitef™ 1500 m Kfonen-
breite, 1,50 m Hohe, bei Flachenlagerung 1,00m Hohe) gelagert werden. Oberbodenlager sind
zu verschiedenen Schutzzwecken oberflachig mit Grindlingung anzusden.\DiesMieten durfen
nicht mit Maschinen befahren werden.

Die im Zuge der Bebauung bzw. ErschlieBung anfallenden Aushubmassendunterliegen dem
Abfallrecht und sind ordnungsgemal zu entsorgen bzw. zu verwerten. Mineralischer unbe-
denklicher Bodenaushub kann i.d.R. nach seiner Klassifizienung in Gruben oder technischen
Bauwerken verwertet werden. Demgegenuber ist eine Verwertungwon organischen Boden
und Torf in Gruben nach den Vorgaben der Wasserwirtschaft nicht zuldssig. Entsprechendes
ist bei Aushubarbeiten und Planungen zu berlcksichtigen.

4.6 Belange des Umweltschutzes

Fir das vorliegende Aufstellungsverfahren wurde eine Umweltpriifung durchgeflihrt, in der die
voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkangen ermittelt wurden. Diese wurden in einem
Umweltbericht beschrieben und bewertether Umweltbericht bildet einen gesonderten Teil der
Begrundung.

In den Umweltbericht integriett ist'die Anwendung der Eingriffsregelung nach § 1a Abs. 3
BauGB. Ebenfalls in den"Umwelthericht integriert wird eine fliir dieses Verfahren nach Abspra-
che mit der unteren Naturschutzbehdrde notwendige spezielle artenschutzrechtliche Prifung.

4.7 Griinordnung

Bei der Aufstellung’der Bauleitplane sind auch die Belange des Naturschutzes und der Land-
schaftspflegeszu beriicksichtigen. Ortliche Erfordernisse und MalRnahmen des Naturschutzes
undeder LLandschaftspflege sind in die gemeindliche Abwagung aller éffentlichen und privaten
Belange,einzubeziehen.

4.7.1 Bestand und Umgriff

Der Grinordnungsplan ist in den Bebauungsplan integriert. Das Planungsgebiet wird derzeit
als Acker und teilweise als Wiese landwirtschaftlich genutzt. AuRerdem wird im nérdlichen
Bereich die bestehende landwirtschaftliche Hofstelle in den Geltungsbereich integriert. Es
schlief3t somit direkt an den bestehenden Ortsrand von Frauenberg an. Dementsprechend
wird bei der vorgesehenen Entwicklung auf eine qualitatvolle Griinvernetzung und eine Ein-
gliederung in das Landschaftsbild geachtet.
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4.7.2 Planung und Festsetzungen

Der Bebauungsplan schlie®t im Norden an bestehende Bebauung und im Osten an einen
bestehenden Flurweg an. Im Siden befindet sich die Ausgleichsflache, auf der eine natur-
nahe Obstbaumreihe entwickelt wird. Westlich grenzen bestehende Feldgehdlze an. Durch
die Festsetzung von Neupflanzungen und die Verwendung heimischer Baum- und Strauchar-
ten wird eine schonende Einbindung der Bebauung in die umgebende Vegetation erzielt:

Zur Reduzierung des Versiegelungsgrades im Gebiet und zum Schutz des Bodens sind fiir
Zugange, Hausvorzonen und Stellplatze wasserdurchlassige Belage vorgeschsieben.

4.7.3 Flachen fur MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Na-
tur und Landschaft

Flachen und Malinahmen zur Aufwertung sind im vorliegenden Aufstellungsverfahren be-
rucksichtigt. Die Berechnung des Flachenbedarf und der Mahahmenfwurden durchgefihrt
und sind Teil der Begriindung. Die Flachen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Boden, Natur und Landschaft werden im Geltungsbereich des Bebauungsplanes festgesetzt.

Die Ausgleichsflache befindet sich im sldlichen F€ihdes Geltungsbereichs und ist mit ca.
890 m? ausreichend dimensioniert (siche Umweltbericht). Mit Hochstamm Obstbaumen bzw.
autochthoner Ansaatmischung ist die Pflanzung einerBaumreihe mit extensiver Mahwiese
durchzufihren.

5 Energiekonzept und Klimaschutz

Bei der Erstellung des Gebaudekonzepts sind MalRnahmen zur

- Energieoptimierung{Minimierung des Bedarfs an Warme, Kalte, Strom fir raumlufttechni-
sche Anlagen undsBeleuchiang),

- Energieeffizienz (z.BmBlockheizkraftwerk),

- ErneuerbarefEnergien (z.B. Elemente aktiver Sonnenenergienutzung) einzuplanen und
nachzuweisen:

Der Stadtrat demStadt Landshut hat sich mit Beschluss des Umweltsenates vom 11.09.2007
zum Zielgesetzt, die Stadt bis 2037 zu 100% mit erneuerbaren Energien zu versorgen. Leitbild
und Zieleides am 16.12.2011 im Plenum beschlossenen Energie- und Klimaschutzkonzepts
farmulieren wesentliche Grundsatze der Energieeinsparung, Energieeffizienz und der Verwen-
dung, efneuerbarer Energien. Die Stadt weist insbesondere auf das Gebaudeenergiegesetz
GEG'in der jeweils glltigen Fassung hin. Entsprechend mussen bei Neubauten die Nachweise
zum Energieverbrauch vorliegen und erneuerbare Energien flr die Warmeversorgung im ge-
setzlich geforderten Umfang genutzt werden.

Die Dachflachen ermoglichen den Einsatz von Kollektorflachen (aktive Solarenergienutzung).
Aus energetischen Griinden sollte bei der Bauweise auf eine grof¥flachige Verglasung nach
Suden und wenig Verglasung nach Norden geachtet werden. Durch die passive Sonnenener-
gienutzung kann es im Sommer jedoch auch zu Uberhitzungen der Rdume kommen, so dass
sich festinstallierte, auenliegende SonnenschutzmalRnahmen empfehlen. Auf der Nordseite
sollte wenig verglast werden, da Wande besser dammen als Fenster und die solaren Gewinne
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die entstehenden Warmeverluste auf der Nordseite aufgrund der fehlenden direkten Sonnen-
einstrahlung nicht wieder ausgleichen kénnen.

Der Einsatz von Luft- und/oder Erdwarmepumpen ist grundsatzlich méglich. Sollten zur War-
megewinnung vertikale Erdwarmesonden verwendet werden, ist dies dem Amt fir Umwelt-,
Klima- und Naturschutz der Stadt Landshut mindestens 1 Monat vorher anzuzeigen. Auskiinfte
Uber die rechtlichen Voraussetzungen erteilt der Fachbereich Umweltschutz bei der genannten
Dienststelle (Tel. 0871/88-1417).

Es wird ausdrticklich darauf hingewiesen, dass Warmepumpen (Luft-, Erd- und Grundwasser-
warmepumpen) energetisch nur sinnvoll sind, wenn die Gebdudeheizung und Warmwasser-
bereitung auf ein niedriges Temperaturniveau (etwa FuRboden- oder Wandheizungen) abge-
stimmt sind. Eine Aussage Uber die Effizienz einer Warmepumpenanlage gibt die Jahresar-
beitszahl. Effiziente Anlagen haben eine Jahresarbeitszahl gréRer vier. Unter den'Warmepum-
pen gehdren die Erdwarmepumpen zu den effizientesten.

Die Stadt Landshut wiirdigt die Belange des Klimaschutzes, insbesondere Anpassungen an
den Klimawandel bei der Bebauung, eine grof3zigig dimensionierte Durchgrumung, eine Mini-
mierung versiegelter Flachen und eine Wahrung der Durchliftungsschneisen entsprechend
dem am 21.09.2018 im Plenum vorgestellten ,Leitfaden zur Anpassung.an den Klimawandel*
(Zentrum Stadtnatur und Klimawandel, TU Munchen).

6 ErschlieBung
6.1 VerkehrserschlieBung

Die Erschlielfung der Grundstlicke erfolgt iber den bestehenden Verbindungsweg von Norden
nach Suden. Die bestehende Hofstelle,ist bereits erschlossen. Die beiden geplanten Einfami-
lienhduser werden von Norden Uber ‘eine Von Ost nach West laufenden privaten Verkehrsfla-
che erschlossen.

Das Planungsgebiet ist ddrch das vorhandene Busliniennetz an den OPNV angeschlossen.

6.2 Technische/lnfrastruktur

Das Baugebiet istyan‘die stadtische Kanalisation angeschlossen. Die Abwasserreinigung der
anfallenden“Schmutzwasser erfolgt durch die mechanisch-biologische Klaranlage der Stadt
Landshgit:

Samtliches auf den Grundstlicken anfallendes Niederschlagswasser ist vor Ort dezentral und
eigenverantwortlich zu beseitigen, die Grundstiicke haben kein Einleitungsrecht fir Nieder-
schlagswasser in das Kanalnetz der Stadt Landshut. Die Beseitigung des anfallenden Nieder-
schlagswassers auf der Grundstiicksflache ist Gber geeignete dezentrale Versickerungsein-
richtungen (z.B. Mulden-Rigolen-Systeme) zu realisieren. Sollten hierzu evtl. Rickhalteein-
richtungen notwendig werden, so sind diese ausreichend grof3 zu dimensionieren. Bei Bedarf
ist ein entsprechender Bodenaustausch zur Verbesserung der Versickerungsfahigkeit des Bo-
dens vorzunehmen. Samtliche Versickerungsanlagen sind mit der Fachkundigen Stelle fir
Wasserwirtschaft am Amt fir Umwelt-, Klima- und Naturschutz der Stadt Landshut, FB Um-
weltschutz, abzustimmen. Dabei sind die Niederschlagsfreistellungsverordnung (NWFreiV)
und Technische Regeln zum schadlosen Einleiten von gesammeltem Niederschlagswasser in
das Grundwasser (TRENGW) und oberirdische Gewasser (TRENOG) zu beachten. Vorrangig
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sollte das Niederschlagswasser Uber die belebte Oberbodenzone versickert werden. Ein Not-
uberlauf ins 6ffentliche Kanalnetz ist nicht zulassig. Die Einleitung von Grund-, Quell- und Si-
ckerwasser in die offentliche Entwasserungsanlage ist geman § 15 Abs. 2 Ziff. 6 der Entwas-
serungssatzung der Stadt Landshut (EWS) verboten. Die Erweiterung der Strallenentwasse-
rung fir die offentlichen StralRenverkehrsflachen ist bei Bedarf seitens des Tiefbauamtes zu
realisieren.

Die Wasserversorgung ist durch die Stadtwerke Landshut sichergestellt.

Die Stromversorgung ist durch die bayernwerk Netz GmbH sichergestellt. Zur elektrischen
Versorgung des geplanten Gebietes sind Niederspannungskabel erforderlich. Eine Kabelver-
legung ist in der Regel nur in Gehwegen, Versorgungsstreifen, Begleitstreifen oder Grinstrei-
fen ohne Baumbestand mdglich. Im tberplanten Bereich befinden sich Anlagenteile\derBay-
ernwerk Netz GmbH oder es sollen neue erstellt werden. Fir den rechtzeitigen"Ausbau des
Versorgungsnetzes sowie die Koordinierung mit dem StralRenbautrager und andererdVersor-
gungstrager ist es notwendig, dass der Beginn und Ablauf der Erschliefangsmalihahmen im
Planbereich friihzeitig (mindestens 3 Monate) vor Baubeginn der Bayernwerk Netz GmbH
schriftlich mitgeteilt wird. Nach § 123 BauGB sind die Gehwege und ErsghlieRungsstralien
soweit herzustellen, dass Erdkabel in der endgultigen Trasse veplegtwerden konnen. Ausfih-
rung von Leitungsbauarbeiten sowie Ausstecken von Grenzen*und Hghen: Vor Beginn der
Verlegung von Versorgungsleitungen sind die Verlegezonen mit endgultigen Hohenangaben
der ErschlieBungsstralen bzw. Gehwegen und den erforderlichen Grundstiicksgrenzen vor
Ort bei Bedarf durch den ErschlieRungstrager (Gemeinde) abzustecken. Fur die Ausflihrung
der Leitungsbauarbeiten ist uns ein angemessenesi Zeitfenster zur Verfigung zu stellen, in
dem die Arbeiten ohne Behinderungen und Beeintrachtigungen durchgefihrt werden kénnen.
Fir Kabelhausanschlisse durfen nur marktibliche 'und zugelassene Einfuhrungssysteme,
welche bis mind. 1 bar gas- und wasserdicht sind;wemwendet werden. Ein Prafungsnachweis
der EinfUhrung ist nach Aufforderung vorZulegen. Das“Merkblatt zum Schutz der Verteilungs-
anlagen® ist zu beachten. Die “Sicherheitshinweise fur Arbeiten in der Nahe von Kabel-, Gas-
und Freileitungen” sind zu beachtefimAuskinfte zur Lage der von uns betriebenen Versor-
gungsanlagen kénnen Sie onling Uber unser Planauskunftsportal einholen. Das Portal errei-
chen Sie unter:
https://www.bayernwerk-netZidelde/energie-service/kundenservice/planauskunftsportal.html.

Bei der Pflanzung von Baumien sowie der Neu- und Umverlegung von Leitungstrassen ist das
Merkblatt DWA-M 162 ,Baume, unterirdische Leitungen und Kanale" (Februar 2013) zu be-
achten.

Die Abfallbeseitigung*wird durch die Bauamtlichen Betriebe der Stadt Landshut oder beauf-
tragte Unternehmen durchgefuhrt. Die Abfallgefalde sind fur die Leerung an die nachstgele-
gene mitdMullfahrzeugen befahrbare Stralie oder an die dafur vorgesehenen Abstellflachen zu
bringen.

Hinsichtlich der umweltbewussten Abfallbeseitigung wird darauf hingewiesen, dass getrennt
gesammelte wieder verwendbare Abfallstoffe (wie z.B. Altglas, Altpapier, Kleider etc.) tUber die
im Ort aufgestellten und entsprechend gekennzeichneten Container entsorgt werden. Die Ab-
fallwirtschaftssatzung der Stadt Landshut ist zu beachten.

6.3 Belange der Feuerwehr
Loschwasserversorgung:

Die Abdeckung des Grundschutzes ist aufgrund gesetzlicher Regelungen durch die Wasser-
versorgung der Stadtwerke Landshut gewahrleistet.
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Feuerwehrzufahrt:
Der Abstand von einer Feuerwehrzufahrt (hier: 6ffentliche Verkehrsflachen) zu allen geplanten
Gebauden liegt unter 50 m.

7 Kampfmittel

Gemal den zur Verfugung stehenden historischen Luftbildern vom April 1945 liegt degBebau-
ungsplanumgriff auBerhalb der stark bombardierten Bereiche im Stadtgebiet. Im Bebauungs-
planumgriff sind auf den Luftbilder 3110 (Aufnahmedatum 11.04.1945) und 1012(2504.1945)
keine Bombentreffer zu erkennen. Diese Auskunft dient lediglich als Hinweis und stelltkeine
Kampfmittelfreigabe dar. Fir Baureifmachungen im Bebauungsplanverfahren oder in‘nachge-
ordneten Baugenehmigungsverfahren wird daher auf die Bekanntmachung des Staatsminis-
teriums des Innern vom 15. April 2010 zum Thema "Abwehr von Gefahren durch Kampfmittel”,
im Internet zu finden unter https://www. verkuendungbayern. de/alimbl/jahrgang:2010/heft-
nummer:5/seite: 136 hingewiesen.

8 Altlasten

An der westlichen Bebauungsplangrenze zum Grundstiuckymitider FI.Nr. 2, Gemarkung Frau-
enberg, wurde im Zeitraum vor 1979 auf einer Fla€he van ca. 350 m? Altstoffe abgelagert. Das
Material wurde, da sich die Flache an einem Hang befindet, hangwarts geschiittet. Die Altab-
lagerungen bestehen nach Aktenlage zumyGrof3teil aus Bauschutt (Betonteile, Mauerbruch)
und untergeordnet aus gewerblichen Abfall(Plastikplanen, Metallgebinde). Die betroffene Fla-
che (eine genaue Abgrenzung durch bodenerkundliche Arbeiten erfolgte bislang nicht) ist im
nachstehenden Lageplan dargestelit:
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Bei zukunftigen Erdarbeiten’in diesen Bereichen sind die genannten Altablagerungen und all-
gemein hinsichtlichsFarbe,'Geruch und stofflicher Zusammensetzung auffallige Bodenbereiche
getrennt auszubaueng@indyordnungsgemal zu entsorgen. Eine Pflicht zur Beseitigung der Alt-
ablagerungen auf der Grundlage des Bundesbodenschutzgesetzes ist aktuell nicht gegeben.
Werden Altablagerungen ausgekoffert entstehen erhéhte Entsorgungskosten.

9 Denkmalschutz

Auf'dem benachbarten Flurstiick befindet sich das kartierte Bodendenkmal D-2-7439-0025.
Es ist nicht ausgeschlossen, dass sich in dem Gebiet oberirdisch nicht mehr sichtbare Boden-
denkmaler befinden.

Es wird deshalb darauf hingewiesen, dass bei Erdarbeiten zu Tage kommende Keramik-, Me-
tall- oder Knochenfunde umgehend der Stadt Landshut - Baureferat - Amt fur Bauaufsicht und
Wohnungswesen oder dem Bayerischen Landesamt fir Denkmalpflege - AulRenstelle Regens-
burg - zu melden sind.

Auszug aus dem DSchG:
Art. 8 Auffinden von Bodendenkmalern
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(1) Wer Bodendenkmaler auffindet, ist verpflichtet, dies unverziglich der Unteren Denkmal-
schutzbehdrde oder dem Landesamt fir Denkmalpflege anzuzeigen. Zur Anzeige verpflichtet
sind auch der Eigentimer und der Besitzer des Grundstlicks sowie der Unternehmer und der
Leiter der Arbeiten, die zu dem Fund geflihrt haben. Die Anzeige eines der Verpflichteten be-
freit die Ubrigen. Nimmt der Finder an den Arbeiten, die zu dem Fund gefuhrt haben, auf Grund
eines Arbeitsverhaltnisses teil, so wird er durch Anzeige an den Unternehmer oder den Leiter
der Arbeiten befreit.

(2) Die aufgefundenen Gegenstande und der Fundort sind bis zum Ablauf von einer Woche
nach der Anzeige unverandert zu belassen, wenn nicht die Untere Denkmalschutzbehdrde die
Gegenstande vorher freigibt oder die Fortsetzung der Arbeiten gestattet.

10 Auswirkungen der Planung
Insgesamt sollen im Planungsgebiet zwei Einzelhduser neu entstehen.

Bei einer Belegung der Einzelhauser mit 1 WE pro Haus und 3 EW proWE/ist mit einem Zu-
zug von insgesamt ca. 6 Personen zu rechnen.
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11 Flachenbilanz

gesamt
Geltungsbereich 12.641 m?
Nettobauland 12.000 m?
Offentliche Flichen:
1
StraRenverkehrsflache 641 m? i
641m> | | & s m
Private Flachen: SN 1Y
Grundflache Bebauung Bestand 1096 2
Grundflache Bebauung geplant 45 " 2410m2
private Verkehrsflache Bestand d 2.110"m?
private Verkehrsflache geplant o 43 m? i 2.453 m?
Garagen AN 201 m?
private Griinflache % 6.046 m?
T
interne Ausgleichsflache (privat) 890 m? " 6.936m?
o~ t ) 12.000 m? 12.000 m?
A N
Grundflache 1 (Grundflache Gebaude undhGaragen)
y _I_GRZ 2.611 m?
12.000 m? = 0,22
& N
Grundflache 2 (Grundﬂéghe_(_Be_béude, Garagen und private Verkehrsflachen)
l GRz 5.064 m?
L N —'— —
Yy § 12.000 m? = 0,42
Geschos_sﬂéch_e_(_G_ebgude + Garagen)
Y e GFZ 4.411 m?
N\ 12.000 m? = 0,37
Parzell_eﬂrgrse_n: y
7 Parzelle 1 4.180 m?
-tParzeIIe 2 4.127 m?
g Aa N
| Parzelle 3 3.693 m?
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12 Rechtsgrundlage

Soweit im Bebauungsplan nichts anderes bestimmt ist, gelten fiir die Bebauung des gesamten Gebietes
die Bestimmungen der BayBO, - i.d.F. der Bekanntmachung vom 14.08.2007 (GVBI. S. 588, BayRS
2132-1-B), zuletzt geandert durch § 4 des Gesetzes vom 25.05.2021 (GVBI. S. 286), und der BauNVO
i.d.F. vom 21.11.2017 (BGBI. | S. 3786), zuletzt gedndert durch Art. 2 des Gesetzes vom 14.06.2021
(BGBI. 1 S. 1802).
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Landshut,den . .202 Landshut,den . .2022
STADT LANDSHUT BAUREFERAT
Putz Doll
Oberblrgermeiste Ltd. Baudirektor

Bebauungsplan 07-90 BEGRUNDUNG; Stand Ausfertigung 21.09.2022 | Seite 15 von 15



	Begründung



